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Entschließung des Europäischen Parlaments vom 12. Mai 2011 zu Antibiotikaresistenz 

Das Europäische Parlament,

–
unter Hinweis auf seine Entschließung vom 22. Mai 2008 über eine neue Tiergesundheitsstrategie für die Europäische Union (2007–2013) (P6_TA(2008)0235),

–
unter Hinweis auf seine Entschließung vom 5. Mai 2010 über die Bewertung und Beurteilung des Aktionsplans für Tierschutz 2006-2010 (P7_TA(2010)0130),

–
unter Hinweis auf die Richtlinie 2003/99/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 17. November 2003 zur Überwachung von Zoonosen und Zoonoseerregern sowie die Verordnung (EG) Nr. 2160/2003 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 17. November 2003 zur Bekämpfung von Salmonellen und bestimmten anderen durch Lebensmittel übertragbaren Zoonoseerregern,

–
unter Hinweis auf die gemeinsame Stellungnahme des Europäischen Zentrums für die Prävention und die Kontrolle von Krankheiten (ECDC), der Europäischen Behörde für Lebensmittelsicherheit (EFSA), der Europäischen Arzneimittel-Agentur (EMEA) und des Wissenschaftlichen Ausschusses für neu auftretende und neu identifizierte Gesundheitsrisiken (SCENHIR) zu antimikrobiellen Resistenzen (AMR) mit Schwerpunkt auf Zoonose-Infektionen im EFSA-Journal 2009; 7(11):1372,

–
unter Hinweis auf die Anfrage zur mündlichen Beantwortung an die Kommission (O-000048/2011 – B7‑0304/2011) vom 1. März 2011 zu Antibiotikaresistenz,

–
unter Hinweis auf den Bericht der WHO über die medizinischen Auswirkungen der Verwendung von antimikrobiellen Stoffen in Schlachttieren,

–
unter Hinweis auf seine Entschließung zu dem Vorschlag für eine Empfehlung des Rates zur umsichtigen Verwendung antimikrobieller Mittel in der Humanmedizin (KOM (2001) 333 – C5-0411/2001 – 2001/2164(COS),

–
gestützt auf Artikel 115 Absatz 5 und Artikel 110 Absatz 2 seiner Geschäftsordnung,

A.
in der Erwägung, dass die Resistenz gegen antimikrobielle Mittel (AMR) für die europäische Viehzucht eine Frage der Tiergesundheit darstellt, besonders wenn die Behandlung fehlschlägt; in der Erwägung, dass in mehreren Mitgliedstaaten bereits Leitlinien für die umsichtige Verwendung antimikrobieller Mittel herausgegeben wurden, was zu einer Verringerung des Einsatzes antimikrobieller Mittel geführt hat,

B.
in der Erwägung, dass die Viehzucht (Erzeugung von Milchprodukten, Rindfleisch, Schweine- und Geflügelfleisch, Eiern, Schafs- und Ziegenmilch und -fleisch) in der europäischen Agrarwirtschaft eine wichtige Rolle spielt,

C.
in der Erwägung, dass es ein vordringliches Ziel der Landwirte ist, dass ihr Vieh durch gute landwirtschaftliche Verfahren (Hygiene, angemessene Fütterung, artgerechte Haltung, verantwortungsvolle tiergesundheitliche Überwachung) gesund und produktiv bleibt,

D.
in der Erwägung, dass es trotz der Maßnahmen der Landwirte immer noch vorkommen kann, dass Tiere krank werden und behandelt werden müssen,

E.
in der Erwägung, dass antimikrobielle Mittel bei ordnungsgemäßer Verwendung ein nützliches Instrument sind, das Landwirten hilft, ihr Vieh gesund und produktiv zu erhalten und das Wohlergehen der Tiere sicherzustellen,

F.
in der Erwägung, dass sich der europäische Viehzuchtsektor auf die Sicherheit und Wirksamkeit von Behandlungen mit antimikrobiellen Mitteln auch in Zukunft verlassen können muss,

G.
in der Erwägung, dass bei der Verabreichung antimikrobieller Mittel an Tiere und an Menschen die mögliche Gefahr einer Resistenz gegen antimikrobielle Mittel (AMR) bedacht werden muss,

H.
in der Erwägung, dass dies eine wirklich bereichsübergreifende Frage ist, für die ein koordinierter Ansatz auf Gemeinschaftsebene notwendig ist, da ein beträchtlicher Teil der antimikrobiellen Mittel für den Einsatz bei Tieren verschrieben wird und AMR sowohl bei Menschen als auch bei Tieren auftritt und darüber hinaus sowohl vom Menschen auf das Tier als auch vom Tier auf den Menschen übergehen kann,

I.
in der Erwägung, dass die Resistenz gegen antimikrobielle Mittel beim Menschen häufig durch eine falsche Dosierung antimikrobieller Medikamente und fehlerhafte Behandlungen verursacht wird sowie dadurch, dass Krankheitserreger in Krankenhäusern ständig antimikrobiellen Wirkstoffen ausgesetzt sind,

J.
in der Erwägung, dass die Übertragung pathogener Bakterien, die AMR-Gene tragen, eine besondere Gefahr für Personen darstellt, die täglich Kontakt zu Tieren haben, zum Beispiel Landwirte und landwirtschaftliche Arbeitnehmer,

K.
in der Erwägung, dass die Haltung von Tieren in dichten Populationen höhere Krankheitsraten begünstigen kann; in der Erwägung, dass die ungerechtfertigte Verwendung antimikrobieller Substanzen bei Tieren allgemein als Risikofaktor für das Entstehen einer Resistenz mit Auswirkungen auf die öffentliche Gesundheit und diejenige der Tiere betrachtet werden kann,

L.
in der Erwägung, dass die Rolle, die Tiere, Lebensmittel tierischen Ursprungs und resistente Bakterien in der Tierzucht bei der Übertragung von AMR auf Menschen und hinsichtlich der daraus resultierenden möglichen Gefahren spielen, möglicherweise nicht klar genug ist,

M.
in der Erwägung, dass die Verwendung antimikrobieller Mittel in unter der therapeutischen Dosis liegenden Mengen über längere Zeiträume im Allgemeinen zu einem höheren Risiko der Entstehung und/oder Vermehrung und Ausbreitung von AMR führt als therapeutische Behandlungen,

N.
in der Erwägung, dass die Verwendung antimikrobieller Mittel in unter der therapeutischen Dosis liegenden Mengen in der EU verboten ist,

O.
in der Erwägung, dass eine geringere Verwendung antimikrobieller Mittel langfristig zu niedrigeren Kosten für die Landwirte und die Gesellschaft insgesamt führen würde, sofern die Wirksamkeit von antimikrobiellen Mitteln erhalten bleibt,

P.
in der Erwägung, dass die übermäßige und unangemessene Verwendung von Bioziden ebenfalls zu AMR beitragen kann,

Q.
in der Erwägung, dass die chemische Dekontaminierung von Schlachtkörpern ebenfalls zu AMR beitragen kann;

R.
in der Erwägung, dass sich Lebensmittel möglicherweise zu einem bedeutenden Übertragungsweg von AMR entwickeln,

S.
in der Erwägung, dass Tiere, die nicht für die Lebensmittelgewinnung bestimmt sind, wie z. B. Haustiere, ebenfalls als Wirte dienen und die Übertragung von AMR begünstigen können, wobei auf die Verwendung antimikrobieller, für den Einsatz in der Humanmedizin vorgesehener Arzneimittel außerhalb der genehmigten Indikationen hinzuweisen ist;

T.
in der Erwägung, dass eine moderne Tierhaltung ohne die Möglichkeit, antimikrobielle Mittel zur Behandlung von Krankheiten einzusetzen, heutzutage nicht denkbar scheint und dass ein guter gesundheitlicher Zustand der Tiere und ein vernünftiger und verantwortungsbewusster Einsatz antimikrobieller Mittel dazu beitragen würden, die Verbreitung von AMR zu verhindern,

U.
in der Erwägung, dass sich die Resistenz gegen antimikrobielle Mittel bei Tieren je nach Spezies und je nach der Art der Tierhaltung unterscheidet,

V.
in der Erwägung, dass es in seiner oben genannten Entschließung vom 5. Mai 2010 den Zusammenhang zwischen Tiergesundheit und öffentlicher Gesundheit hervorhob und die Kommission und die Mitgliedstaaten nachdrücklich aufforderte, das zunehmende Problem der AMR in verantwortungsvoller Weise anzugehen,

W.
in der Erwägung, dass es insbesondere die Kommission aufforderte, Daten über die Verwendung von Tierarzneimitteln, einschließlich antimikrobieller Mittel, zu sammeln und zu analysieren, damit der wirksame Einsatz solcher Arzneimittel gewährleistet werden kann,

Gemeinsame Datenerhebung
1.
begrüßt die Bemühungen der Kommission und ihrer Agenturen hinsichtlich der gemeinsamen Datenerhebung in diesem Bereich, insbesondere die Initiative aus dem Jahr 2009 zur Schaffung des ESVAC (Europäisches Projekt zur Überwachung des Verbrauchs antimikrobieller Mittel in der Veterinärmedizin); bedauert, dass sich noch nicht alle Mitgliedstaaten dem ESVAC-Netzwerk angeschlossen haben und fordert weitere Länder auf, dies zu tun; fordert die Kommission auf, dem ESVAC-Netzwerk für seine Aufgaben ausreichende finanzielle Mittel zur Verfügung zu stellen; fordert die Kommission auf, unverzüglich einen angemessenen Rechtsrahmen zu schaffen, um die Mitgliedstaaten zu ermächtigen, eine effiziente Datenerhebung durchzuführen;

2.
fordert die Kommission auf, auf eine harmonisierte und auch mit in Drittländern wie den Vereinigten Staaten durchgeführten Maßnahmen vergleichbare Datenerhebung hinzuarbeiten;

3.
erkennt an, dass die ordnungsgemäße Erhebung und Analyse vergleichbarer Daten bezüglich der Verkaufszahlen bei tiermedizinischen Wirkstoffen – und des anschließenden Einsatzes dieser Erzeugnisse bei Tieren – einen bedeutenden ersten Schritt darstellen; hebt hervor, dass vollständige Informationen darüber notwendig sind, wo, wie und bei welchen Tieren antimikrobielle Substanzen heute eingesetzt werden, ohne eine zusätzliche finanzielle oder administrative Belastung für Landwirte oder andere Tierhalter zu schaffen;

4.
hebt hervor, dass die Daten nicht nur erhoben, sondern auch ordnungsgemäß analysiert, die Ergebnisse in die Praxis umgesetzt und die erforderlichen Maßnahmen sowohl auf Unionsebene als auch auf der Ebene der Mitgliedstaaten ergriffen werden müssen; weist zudem darauf hin, dass die Unterschiede je nach Spezies und je nach Art der Tierhaltung zu berücksichtigen sind;

5.
erkennt an, dass diese Daten in ihrem jeweiligen Zusammenhang betrachtet werden müssen, da sich die landwirtschaftlichen Verfahren und die Intensität der Landwirtschaft je nach Mitgliedstaat unterscheiden;

Forschung

6.
fordert die verstärkte Erforschung neuer antimikrobieller Mittel sowie anderer Alternativen (Impfung, biologische Sicherheit, Resistenzzüchtung) sowie faktengestützte Strategien, um Infektionskrankheiten bei Tieren vorzubeugen und diese zu bekämpfen; hebt die Bedeutung der Forschungsrahmenprogramme der EU in diesem Zusammenhang hervor; betont in Verbindung damit, wie wichtig es ist, Tierhaltungssysteme zu entwickeln, durch die der Bedarf an Verschreibungen antimikrobieller Mittel gesenkt wird;

7.
fordert eine bessere Koordinierung der Forschungsmittel für human- und veterinärmedizinischem Zwecke durch die Vernetzung bestehender Forschungsinstitute;

8.
fordert die Erforschung der Rolle von Tieren, Lebensmitteln tierischer Herkunft und nachhaltigen Produktionsverfahren, die robuste Rassen, eine lange Lebensdauer der Tiere, verbesserte Herdenführung, frühe Krankheitsvorbeugung, Bewegung und Zugang zu Ausläufen sowie geringere Besatzdichte und weitere Bedingungen einschließen, mit denen sichergestellt wird, dass den biologischen Bedürfnissen der Tiere entsprochen wird, sowie der Rolle, die resistente Bakterien in der Tierzucht bei der Übertragung von AMR auf Menschen spielen, und der daraus möglicherweise resultierenden Gefahren;

Kontrolle und Überwachung

9.
fordert alle Mitgliedstaaten auf, sowohl bei Tieren, die der Lebensmittelgewinnung dienen, als auch bei Haustieren eine regelmäßige und systematische Kontrolle und Überwachung von AMR durchzuführen, ohne eine zusätzliche finanzielle oder administrative Belastung für Landwirte, andere Tierhalter oder Veterinärmediziner zu schaffen; hebt hervor, dass harmonisierte Daten, einschließlich Angaben zu Risikofaktoren, über einen zentralen Zugangspunkt leicht verfügbar sein müssen; hebt hervor, dass jährliche Berichte der Mitgliedstaaten erforderlich sind, die Daten enthalten, die einen europaweiten Vergleich ermöglichen;

10.
fordert, dass die künftigen Haushaltspläne für das Lebensmittel- und Veterinäramt (LVA) und die Europäische Behörde für Lebensmittelsicherheit (EFSA) dem erhöhten Bedarf an Überprüfungen und Analysen in diesem Bereich gerecht werden sollen;

11.
fordert alle Beteiligten auf, in ihrem jeweiligen Tätigkeitsbereich, wie z. B. Veterinärmedizin und Tierhaltung, ihre Verantwortung für die Vorbeugung der Entstehung und Verbreitung von AMR anzuerkennen;

12.
schlägt vor, dass eine harmonisierte Kontrolle von AMR mit Hilfe von Indikatorbakterien (wie E.coli und E. enterococci) entsprechend einer wissenschaftlichen Begutachtung festgelegt werden sollte;

Dauerhafte Wirksamkeit von antimikrobiellen Mitteln

13.
betont, dass das übergeordnete Ziel darin besteht, die Wirksamkeit antimikrobieller Mittel bei der Bekämpfung von Krankheiten sowohl bei Tieren als auch bei Menschen zu erhalten und den Einsatz antimikrobieller Mittel dabei auf das unbedingt notwendige Maß zu beschränken;

14.
fordert den umsichtigen und verantwortungsvollen Einsatz antimikrobieller Substanzen bei Tieren und mehr Informationen für Veterinärmediziner und Landwirte zur Eindämmung der Entstehung von AMR; fordert den Austausch bewährter Vorgehensweisen sowie die Annahme von Leitlinien über den umsichtigen Einsatz antimikrobieller Mittel als wichtige Instrumente, um die Entstehung von AMR zu bekämpfen;

15.
fordert die Einführung bewährter Vorgehensweisen für die Tierhaltung, die das Risiko von AMR senken; hebt hervor, dass diese Vorgehensweisen insbesondere für junge Tiere gelten sollten, die von verschiedenen Züchtern zusammengeführt werden, was das Risiko übertragbarer Krankheiten erhöht;

16.
fordert die Mitgliedstaaten und das LVA auf, eine bessere Überwachung der Umsetzung des 2006 erlassenen Verbots der Verwendung antimikrobieller Mittel als Wachstumsförderer sicherzustellen;

17.
fordert die Kommission auf, sich für ein internationales Verbot des Einsatzes von antimikrobiellen Mitteln als Wachstumsförderer in Futtermitteln einzusetzen und diese Frage bei ihren bilateralen Verhandlungen mit Drittländern wie den Vereinigten Staaten zu thematisieren;

18.
fordert die Kommission auf, zu beurteilen und zu überwachen, wie die Mitgliedstaaten die geltenden einschlägigen EU-Rechtsvorschriften bezüglich antimikrobieller Mittel umsetzen und anwenden;

19.
fordert die Kommission auf, im Rahmen der nächsten EU-Tierschutzstrategie einen mehrjährigen Aktionsplan gegen AMR aufzustellen; vertritt die Ansicht, dass ein solcher Aktionsplan alle Tiere, die unter die EU-Tierschutzstrategie fallen, einschließlich Haustieren, umfassen sollte und dass darin die logische Verbindung zwischen der Tiergesundheit und dem Einsatz antimikrobieller Mittel sowie der Zusammenhang zwischen der Tiergesundheit und der menschlichen Gesundheit betont werden sollten; 

20.
vertritt die Auffassung, dass dieser Aktionsplan eine genaue Prüfung der verschiedenen Formen des Einsatzes antimikrobieller Mittel in der medizinischen Vorbeugung umfassen sollte, um die strittige Frage, wann eine routinemäßige Vorbeugung und wann eine akzeptable Vorbeugung vorliegt, zu klären;

21.
fordert in der Erwägung, dass verarbeitete tierische Eiweiße von Nichtwiederkäuern Vorteile in Bezug auf die Gesundheit und Ernährung von Tieren aufweisen, was erheblich zu einer ausgewogenen Ernährung für Monogastrier, einschließlich Zuchtfischen, und gleichzeitig zu einem verringerten Einsatz von antimikrobiellen Mitteln beitragen könnte, die Kommission auf, die derzeit geltenden Beschränkungen unter Bedingungen, die ein Höchstmaß an Lebensmittelsicherheit gewährleisten, aufzuheben;

o

o
o

22.
beauftragt seinen Präsidenten, diese Entschließung dem Rat und der Kommission zu übermitteln.
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European Parliament resolution of 12 May 2011 on antibiotic resistance 

The European Parliament,

–
having regard to its resolution of 22 May 2008 on a new animal health strategy for the European Union 2007-2013 (P6_TA(2008)0235),

–
having regard to its resolution of 5 May 2010 on an evaluation and assessment of the Animal Welfare Action Plan 2006-2010 (P7_TA(2010)0130),

–
having regard to Directive 2003/99/EC of the European Parliament and of the Council of 17 November 2003 on the monitoring of zoonoses and zoonotic agents and Regulation 2160/2003 of the European Parliament and of the Council of 17 November 2003 on the control of salmonella and other specified food-borne zoonotic agents,

–
having regard to the Joint Opinion on antimicrobial resistance (AMR) focused on zoonotic infections by the European Centre for Disease Prevention and Control (ECDC), the European Food Safety Authority (EFSA), the European Medicines Agency (EMEA), and the Scientific Committee on Emerging and Newly Identified Health Risks (SCENIHR), EFSA Journal 2009; 7(11):1372,

–
having regard to Oral Question (O-000048/2011 – B7-0304/2011) to the Commission of 1 March 2011 on antibiotic resistance,

–
having regard to the WHO report on ‘The Medical Impact Of the Use of Antimicrobials In Food Animals’,

–
having regard to the resolution of the European Parliament on the proposal of the Council recommendation on the prudent use of antimicrobial agents in human medicine (COM(2001)0333 – C5-0411/2001 – 2001/2164(COS)),

–
having regard to Rules 115(5) and 110(2) of its Rules of Procedure,

A.
whereas antimicrobial resistance (AMR) is an animal health issue for the European livestock sector especially when treatment failure occurs; whereas, guidelines on the prudent use of antimicrobials have already been issued in several Member States, which has led to a reduction in the usage of antimicrobials,

B.
whereas the livestock sector (dairy, beef meat, pig and poultry meat, eggs, sheep and goat milk and meat production) plays a major role in the European agricultural economy,

C.
whereas farmers’ primary goal is to keep their livestock healthy and productive through good agricultural practices (hygiene, proper feed, appropriate husbandry, responsible animal health management),

D.
whereas, despite the measures taken by farmers, animals can still get sick and need to be treated,

E.
whereas antimicrobials, when used properly, is a useful tool to help farmers to keep their livestock healthy and productive and to assure the wellbeing of the animals,

F.
whereas the European livestock farming sector needs to rely on the safety and the efficacy of antimicrobial treatments for the future,

G.
whereas the administration of antimicrobials to animals as well as to humans needs to take into account the potential threat of antimicrobial resistance (AMR),

H.
whereas a considerable part of antimicrobials is prescribed for use in animals and AMR affects both humans and animals and can also pass from both humans to animals and animals to humans, this is a truly cross-cutting matter which calls for a coordinated approach at community level,

I.
whereas antimicrobial resistance in humans is often caused by inadequate doses of antibiotic medicines, by incorrect treatments and through the constant exposure of pathogens to antimicrobial agents in hospitals,

J.
whereas transmission of pathogenic bacteria carrying AMR genes constitutes a special threat to people, such as farmers and farm workers, who are in a daily contact with animals,

K.
whereas animals at high densities may encourage higher disease rates; whereas inappropriate use of antimicrobials in animals generally may be considered a risk factor for the emergence of resistance with public and animal health consequences,

L.
whereas the role of animals, of food of animal origin, and of resistant bacteria occurring in animal husbandry in the transfer of AMR to humans and the potential dangers resulting thereof may not be sufficiently clear,

M.
whereas the use of antimicrobials in sub-therapeutic levels for prolonged periods generally creates a greater risk of AMR developing and/or being amplified and spreading, compared to therapeutic treatments,

N.
whereas the use of antimicrobials in sub-therapeutic levels is prohibited in the EU,

O.
whereas a reduced use of antimicrobials would, in the long run, result in lower costs both for the farmers and for the society at large, provided that the efficiency of antimicrobials is maintained,

P.
whereas the excessive and inappropriate use of biocides may also contribute to AMR,

Q.
whereas chemical decontamination of carcases of slaughter, which is illegal in Europe, may also contribute to AMR,

R.
whereas food may be emerging as an important vector for transmitting AMR,

S.
whereas non food-producing animals, such as companion animals, may also serve as reservoirs and facilitate the transmission of AMR, recalling the extra label use of antimicrobial drugs intended for human medical use,

T.
whereas a modern animal husbandry without the possibility to use any antimicrobials to treat diseases seems unfeasible today, a good animal health and a rational and responsible use of antimicrobials would contribute to the prevention of the spread of AMR,

U.
whereas antimicrobial resistance in animals differs between different species and different forms of animal husbandry,

V.
whereas the European Parliament in its resolution of 5 May 2010 on an evaluation and assessment of the Animal Welfare Action Plan 2006-2010, underlined the link between animal health and public health and urged the Commission and the Member States to address the growing problem of AMR in animals in a responsible manner,

W.
whereas, in particular, the European Parliament called on the Commission to collect and analyse data on the use of animal health products, including antimicrobials, with a view to ensuring the effective use of such products,

Joint data collection activities
1.
Welcomes the efforts made by the Commission and its agencies as regards joint data collection activities in this field, in particular the initiative in 2009 to create ESVAC (European Surveillance of Veterinary Antimicrobial Consumption); regrets that not all Member States have yet joined the ESVAC network and calls on more countries to do so; calls on the Commission to provide the ESVAC network with sufficient financial resources to perform its tasks; calls on the Commission to without delay provide an adequate legal framework in order to give Member States the authority to perform an efficient data collection;

2.
Calls on the Commission to strive for a data collection which is harmonised and comparable, also with activities undertaken in third countries such as the United States;

3.
Recognises that the proper collection and analysis of comparable data as regards the sales of veterinary agents - and the subsequent use of such products on animals - is an important first step; stresses the need to get a full picture of when, where, how and on which animals the antimicrobials are actually used today, without creating additional financial or administrative burdens for farmers or other animal owners;

4.
Underlines that data must not only be collected, it must also be properly analysed and the findings put into practice, and the necessary actions taken both on EU and Member State level; also taking into consideration the differences between animal species and forms of animal husbandry;

5.
Recognises that such data must be put into context as farming practice and intensity is different from one Member States to another;

Research

6.
Calls for more research to be performed on new antimicrobials as well as other alternatives (vaccination, bio security, breeding for resistance) and evidence based strategies to avoid and control infectious diseases in animals; underlines the importance of EU's Research Framework Programmes in this respect; stresses in this context the importance of developing systems for animal husbandry which reduce the need for antimicrobials to be prescribed;

7.
Calls for the research resources from the human and the veterinary side to be better coordinated, by creating a network of existing research institutes;

8.
Calls for research into the role of animals, food of animal origin, sustainable production systems including robust breeds, longevity of animals, improved herd management, early disease prevention, exercise and access to free range and lower stocking densities and other conditions ensuring the biological needs of the animals are met; and the resistant bacteria occurring in animal husbandry in the transfer of AMR to humans and the potential danger resulting thereof;

Monitoring and surveillance

9.
Calls on all Member States to perform regular systematic surveillance and monitoring of AMR in both food producing animals and companion animals, without creating additional financial or administrative burdens for farmers or other animal owners or veterinarians; stresses the need for harmonised data, including information on risk factors, to be easily available from a single access point; stresses the need for annual reports from Member States containing data enabling a European wide comparison;

10.
Calls on the future budgets for the Food and Veterinary Office (FVO) and the European Food Safety Authority (EFSA) to reflect the increased need for further inspections and analyses in this field;

11.
Calls on all stakeholders to acknowledge their responsibility for preventing both the development and the spread of AMR, each in their own area of activity such as veterinary medicine and animal husbandry;

12.
Suggests that harmonised monitoring of AMR in indicator bacteria (such as E.coli and E. enterococci) should be established according to scientific advice;

Maintained efficiency of antimicrobials

13.
Emphasises that the ultimate objective is to maintain antimicrobials as an effective tool to combat disease, both in animals and in humans, while keeping the use of antimicrobials to the strict necessary;

14.
Calls for a prudent and responsible use of antimicrobials in animals and for more information to veterinarians and farmers to minimise the development of AMR; calls for the exchange of best practices such as the acceptance of guidelines on the prudent use of antimicrobials as important tools to combat the development of AMR;

15.
Calls for the establishment of good practices for animal husbandry, which minimise the risk for AMR; emphasises that these practices should in particular apply to young animals which are brought together from different breeders and thus increase the risk of communicable diseases;

16.
Calls on the Member States and the FVO to ensure a better control over the implementation of the ban (2006) on antimicrobials being used as growth promoters;

17.
Calls on the Commission to work towards an international ban on antimicrobials as growth promoters in animal feed, and to bring this matter up in its bilateral negotiations with third countries such as the United States;

18.
Calls on the Commission to assess and monitor how the Member States are implementing and applying the relevant existing European legislation on antimicrobials;

19.
Calls on the Commission to develop a broad multi-annual action plan against AMR in the framework of the EU animal health strategy; believes that such an action plan should cover all animals under the EU animal welfare strategy, including companion animals, and emphasise the logical connection between animal health and the use of antimicrobials, as well as the link between animal health and human health; 

20.
Believes that this action plan should include a detailed review of the different ways in which antimicrobials are used prophylactically, in order to settle controversy over what is a routine prophylactic and what is an acceptable prophylactic;

21.
Whereas processed animal proteins from non-ruminants show intrinsic animal health and nutritional benefits, which could make a significant contribution to balanced diets for monogastric animals including farmed fish and at the same time contributing to a reduced use of antimicrobials, asks the European Commission to lift the current restrictions under conditions which would ensure a maximum level of food safety;

o

o

o

22.
Instructs its President to forward this resolution to the Council and the Commission.
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